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fet pon etner Kugel getroffen tworben; er Hhalte die
©adhe fiir ungut und erachte e3 fiir bejfer, ih zu
entfernen; gleidhszeitig gab er Wyder eine Summte,
pie diefer thm geliehen Hatte, suriid. Tatfadlich war
Rydyiger von da an in JInterlafen nidht mehr u
fehen. Ein vpom Unterjucdhungsdbeamten jojort gegen
ihn exlajfener Haftbejehl fonnte nicht audgefithrt
ierden. Rydhiger wurde infolgedefien tm Fahn-
pungsblatt sur Verhaftung ausdgejdhrieben. Am 19.
Februar erhielt bie Bentvalpolizeidiveftion vbon ben
fiicttembergifchen Behbrden dbie Mitteilung, Rydi-
ger halte fich in Heilbronn auf. Sofort ftellte jie
nun dad Gejudh) um eine provijorijche Verhaftung.
Dasfelbe langte am 23. Februar beim Oberamt
Heilbronn an. Am 1. Mdry erbhielt aber die ber-
nijche Behorde den BVericht. Mypdyiger Habe aller=
pingd pom 7. auf den 8. und vom 11. bid 3um
15. Februar im Gafthof zum UAnfer in Heilbronn
[ogiert. Am 10. Februar Habe er mit etnem Aus-
ianderungdagenten einen Retfevertrag abgejchloj=
fet und jet am 15. nadh Mannheim verreift, um
pad am 26. von Havre nach New-YPorf abgehende
Shiff su erveichen. Der Verfolgte befand fich mit=
bin am 1. Mdrz bereitd auf dem Dzean. Am
3. April ourbe feftgeftellt, Dak exr {ich auf die gegen
thn durch dbad Amtsblatt erlafjene Ladung nicdht ge=
{tellt bHabe, und bapp dabher da3d Kontumaztialver=
fahren gegen ihn durchzufithren fei.
Das Einviicden des Miilitivs., Die Voltsverjamminng
in Unterjeen. Die Grindelwaldner.

Am NWorgen ded 20. Januar begann in Jnter=

lafen Das vom NRegierungsditatthalter aufgebotene
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Militdr — der linfe Fliigel ded BVataillonsd 1, ein-
suriidfen. Aibe-Major Rap, der Iommandierende
Offizter, begadb jih mit jeinem Stab and Rranfen-
lager de3 Regierungsitatthalterd, um thn jhiclicher-
etfe 3u begriigen. Bei diefer Gelegenpeit fragte ex
thn, ob er etiwad dagegen habe, wenn er, Rap, die ra-
bifalen YNotabilitdten zu einer BVejpredhung einlade,
sum Bivede, diefe Jelbit zur ufredhterhaltung oder
Oronung an ihrem Teile anzubalten, und ob allen=
falld pte im ©dhlojfe befinblichen Fretwilligen ent-
[ajfen werden fonnten. Ntiiller verneinte leBteres
fitr dem WAugenblid, im iibrigen erfldrte er, er
[ajfe Rap freie Hand unter der Bebingung, dab
perjelbe mit den Rabdifalen feine RKapitulation ab-
jchliege.

Nach diefer Unterredbung begab (i) Rap ind
Gajthausd, wo er Quartier bezog, und lief jodann
pie TPerjonen, die er ald Fiihrer dber NRabdifalen
fannte, Hauptmann JFohann Michel, alt=Amtsdver=
wefer Ritfhard, Notar Jndermiihle, alt-Amtsver-
wejer Stahli und alt=Umtdrichter Brunner, zu jich
bejcdheidben. Cr erdfinete ithnen, dad Militdr fei nur
sum Sdup der Perjonen und desd Cigentums der
Biirger und zur ujredhterhaltung der Rubhe und
Ordnung aufgeboten, und er verlange, dbaf thm die
bet der radifalen Partei einflufreichen Manner Ga-
rantie dafiir bieten, daB Rubhe und Ordbnung auj-
recht erbhalten tverben, bor ailem mifte der noch
jtehende Freiheitsbaum in Unterfeen bejeitigt tver-
pen und miigte die Wolfdverjammliung, 3u bdex
eben die Leute eintrafen, augeinanbdergehen. IMichel
und feine Freunde erflarten {ich bereit, im Sinne
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per Berubigung zu wirfen, verlangten aber ihrer=
feitd jofortige Entlajjfung ber Freiwilligen, worauf
Ra nicht eingehen fonnte; er verfprady nur, {idh
pafiiv 3u verwenden, wenn die Radifalen ihre Ver-
pilichtungen ecfiillt Hatten. Den Jiwed einer Auf-
flarung der Radifalen iiber das, wad von ihnen
verlangt wurde, witd die Bejpredhung demnad er-
reidht haben.

Am Nachmittag des 20. Fanuar ftrdmien nun
die Radifalen zu der angefagten Volfdverfammiung
sufammen. Sie bejammelten i) beim Rreuz zu
Warmithle; bann ging’s mit NMuftf und unter Vor-
antragen einer dem Bataillon 1 gehdrenden Fahne*)
binitber auf den Marftplag pon Unterfeen.

Dort bejtieg Sohannt Michel einen Sdheiterhaufen
und redete dad Volf in einer ldngeren Aniprade
an. ©eine FRede wurdbe von den AUnejenden —
worunter jid) natiiclih auch Konjervative befanden
— peridhieden ausgelegt und beurtetlt. Nach bem
Jeugnid ber unparteitfchen Jubhdrer Bilbhauer
Chriften und Hauptmann Krebs war fie aber eher,
wenn aud) nidht in verjohnlichem Geifte gehalten,
jo boch geeignet, die Lerjammelten von Gewalt-
tatigfeiten abzubalten.

Michel begann folgendermaien: ,,Jhr Manner!
Anno 1846 auf dem gleichen Plas Habe idh einen

#) Die Fahne, die Snjtruftor Peter Swahlen trug, Hatte
der Bataillonsfommandant Seiler 3u diejem parieipolitijden
Bwed jur Berfiigung geitellt. €8 war nidht die eigentlidje
Bataillonsdfahne, jondern ein Gefdent der Teffiner Regie-
Tung an a8 Bataillon, dad im Jabhre 1848 wdhrend ded
fombardijhen Aufitanded die Grenzbefebung im Siiden
mitgemadt Hatte.
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Eid gejdyworen, daf id) die fretjinnigen Prinzipien
ftet3fort perfolgen iwerde und biefem Eid bin idh
bi3 dato treu geblieben und mwerde demjelben aud
in Jufunft treu verbleiben, weldhes ih twiederholt
mit dem gleihen Cide vor Gott dem WAllmddhtigen
bezeuge.” IMit aufgehobener Hand twiederholte der
Fedner den €ib. Cr wied dann auf die Regierun=
gen von 1832 und 1846 Hhin und jagte, die Frei-
beit jet teuer genug erfauft tworden; jeBt aber
jcheine e3 riidwdartd geben 3u wollen. 3um Beweife
pafiir {dhilberte er ben Sieg der Reaftion in den
Nadbarlandern, insdbejondere in Deutjchland, und
bie Gefahr, in welder die [iberalen Regierungen
Freiburgd und Neuenburgsd jtdnden, gejtiirzt zu
jperden. Sn den deutfdhen Staaten mwerde die Frei-
beit gefnedhtet, und aud) im RKanton Bern {dheine
pie NRegierung dvie ervungenen Volfdredhte nicht un-
gefchmalert lajfen 3u mollen; die fretfinnige Partet
miiffe alfo auf der Hut fein. Dasd BVolf habe Land-
vogte gehabt; e3 wolle feine mehr. Cr ftellte dann
pie alt=Regierung3sftatthalter Seiler zuteil gewor=
pene Behandlung ald eine ungeredhte dar. Die
Fretjinnigen jollten ihre Biichien anjdauen, gerabde
maden und den Staub davon abmwifdhen, dbamit fie
nod) Feuer geben, wenn e3 ndtig fei.

Michel jelbit behauptete, biefe Auffordberung mit
Riidjicht auf 3u befitvchtende Umidlzungen in fon-
jerbativem, bezw. ropaliftijchem Sinne in Luzern,
Fretburg und Neuenburg erlajjen 3u Haben; e3 war
immerhin begreiflid), wenn andere Leute fie andersd
auffaften; bejonderd wenn Midhel, mwie er felbjt
sugibt, mweiter bemerfte, die LVerfammlung mwave



ftarf genug, einen Angriff auf dagd Sd)lof zu
ipagen, und diefelbe anfragte, ob man nad) dem
Sdylof ziehen mwolle, um die Bezirfdbeamten u
berjagen. Freilich jeste exr der von thm erivarteten,
bon einem groBen Teile der Verjammelten erteilten
Untwort: ,,Jal’ ein entfchiedenes ,,Nein!” ent-
gegent und betonte, man miiffe auf dbem gefeplichen
Wege bleiben. Diefen jah er in einem Begehren
um UAbberufung ded Grogen Rated. Wber Dbevor
man ein {olched Begehren {telle, miifje man jehen,
iwie Jtarf man fei, wad man aud dem Oberhasli,
aud dem Simmental und anderdwoher fiir BVericht
erhalte. Frauen, mwelde diejen WAusiprudy Hhorten
und natiiclich in dasd Syjtem der Volfdredhte nicht
eingemweiht waren, fapten denfelben jo auf, die Jn-
terfafner NRadifalen wollten vor dem Lodjdhlagen
auf 3uzug ausd dem Oberhasdli und dem Simmen=
tal warten. Auf die Creignijfe der lesten Tage zu
{prechen fommend, eriwdhnte Michel ben Sduf,
per NRegierungdjtatthalter Midiller getroffen, und
sivar, nad feiner und jeiner Freunde Wusfagen,
mit dbem Ausddrude ded BVedauernsd und der Mif-
billigung. Andere Juhdrer wollten freilich bemerkt
haben, daB er bazu bosdhaft lachelte und bemerfte,
G&ott lenfe allesd, oft audy die Schitfje; eine Beugin
wollte jogar gehort haben: ,,e8 {hg afe=n=e8 Sdhiisli
ggangen, aber 3'went tief’. Ein mweiblicher Jeuge
bejtdatigte, dDie ugen gewijcht habe er jich jedenfalls
bet Diefer Gelegenbeit nicht. — Michel blieb ber
eingige Nedner; ein Zeuge fagte, nach ihm Habe nod
Suhrmann Liidi gefprochen; diefe Ausfage BIteﬁ
aber vereinzelt. ,
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Bum Sdlujlc berichtete Midhel itber basd Truppen-
aunfgebot mit ber Bemerfung, wenn die Regierung
e3 vermdge, Strafjtruppen zu erhalten, jo moge jie
jolde aufbieten; bdie Oberldnder begehrten foldhe
nidht. €r jprach dann von bder Unterredung mit
Aide-Major Rab und behauptete, die radifalen
Tithrer hdatten mit demfelben eine Konvention ab-
gejchlojjen folgenden Jnhalt3:

1. Dagd Militdr Jeinem Jived gemd fer nur
sur Aufredithaltung der difentlichen Rubhe und Ord-
nung aufgejtellt.

2. Die einviidende und bewaffnete Jivtltruppe
jolle fofort entlajfen und bejeitiget werbden.

,, 3. Dagegen follen aud) die Volt3abgeordneten
vafitr forgen, dbaB ihrerjeitd fein bewafineter Wi-
derftand geleijtet werde’

Diefe Behauptung Mihel3 war eine Entitellung
per Tatfachen; eine , Konvention’” in diejem Sinne
war 3wifhen den ,,Volf3abgeordneten’” und Ras
iiberhaupt nidht abgejdhlojjen tworden. Dasd hin-
perte Michel nicht, den ,,LVertrag” dem Volfe zur
Genehmigung zu unterbreiten, bdie thm auch ein-
ftimmig erteilt murde. Gletchzeitig mwurden folgende
Bejdliiljje gefapt:

,Die Behorden und Beamten, welde basd Trup-
penaufgebot veranfaBt, werden fiir alle bdaraud
fliegenden Folgen verantwortlid erflart.

,Diefed Truppenaufgebot, twie bdadjenige im
Sura, wirtd andurd offentlid) migbilliget.”

Ueber die ganze Verjammlung und ihre Ber-
anlafjung, jowie namentlich itber die gefapten Be-
jpliiffe, wurde ein Brotofoll aufgenommen. Vas-
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felbe wurdbe von Johann Midyel, Johann Ritichard,
Chriftian Stahli, Notar Jndermiihle und Chriftian
Brunner, Amtsridhter, unterzeidnet.

Die Verjammlung ging ungefdhr um 4 Uhr zu
Gnde, nadhdem auf Micheld Aufforderung hin dex
Sreibeitdbaum unter Mufifbegleitung umgen:zacf)t
jporden mwar. Nachher zerftreuten {ich bdie Teil=
nehmer, mwabhridheinlich meift in die verjdhiedenen
Wirtichaften. Fajt im felben Noment viicten 400
fonjervative Grindelwaldner, bewafinet und wohl=
geordnet, unter Trommelidhlag im Bodeli ein, an
der Spite Gemeindeprdfident Hansd Bohren und
ber 70jdhrige alt=Gtatthalter Johann Burgener.
Sie waren durdh dad Sturmlduten der Gloden auf=
geboten worben.*) Die Konjervativen brachten das
Nuseinandergehen der NRadifalen mit diejem Ein=-
marfh) in Jujammenhang. Dr. Wiiller (chreibt
in feiner Chronif: ,,Die VWerfjammlung zu Unter-
jeent ftob auf diefe Kunde hin (bom Cintreffen dex
,Sletichermannen’) wie Spren ausdeinander.” Dad
bereitg erivahnte Regierungsdbulletin NPr. 4 rithmt:
aam Laufe ded Taged fammelten die Fithrer ded

#) Auj dadfelbe Beidjen hin fuhren Leutnant Wettnd)
und dic Soldaten Roth und Baumann in Unijorm in einem
©dlitten nad) Aarmiifle, ftellten Gefahrt und Sdlitten im
Sreuy ein und beqaben jich dann ind Sdilok, wo fie erfufhren,
fie feien, weil im rediten Fliigel des Bataillond eingeteilt,
nidht aufgeboten. Jhre Sdlittenfafhrt dburd) die Reihen ihrer
3u Fu gehenden Gemeindegenofjen hindurd) und ihr Ab-
fteigen im Kreuz hatte fie zuerjt in den Verdadyt gebradt,
fie baben ben Radifalen im Ka:pfe gegen die Regierung
su Pilfe tommen mwollen.
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Nufftanded alle thre Krdfte, um unddit die Be-
sicfsbeamten 3u verjagen.

®3 gelang jedodhy der unterdefjen aufgebotenen
Mannjdaft der dritten Kompagnie des eriten Ba=
taillond mit Hilfe mehrerer hundert waderer Frei
illiger augd Brienz, Grindelwald und andern um-
[tegenden Ortjdhaften, die aufrithrerijchen Haufen
audeinander zu treiben. Jnfolgedejfen bdarf bdie
Sade ald entjchieden angefehen mwerben.”

Dieje Nachricht entipricht nach dem Gejagten
per Wahrhett durdhausd nidht; ein JufammenitoB
per Radifalen mit ben Truppen ober mit ben Fret-
illigen fand nidht ftatt. Sehr wohl moglich it
allerbings, dbak dad Eintreffen der Grindelwaldbner
pie radifalen Fiihrer in ihrer Meinung, ed fet
beffer, fih rubig zu verhalten, tvejentlich bejtdrfte
unbd ihre Gefolgichaft geneigter madhte, den ur
Ruhe mahnenden Stimmen Gehor zu {chenfen.

Da nun ein Halbed Bataillon veguldrer Truppen
pte unrubhigen Gemeinden befest Hhielt, ourden die
Sretwilligen ausd Brienz, Ringgenberg und andern
Ortichaften nach Haufe entlaifen. Den Grindelwald-
nern founte thre NRitdtehr am gleihen Tage nidht
sugemutet wecden. Sie wurdben bHid zum 22. Ja-
nuar im Bodeli auf Staatdfoften verpflegt; am
genannten Tage traten jie den Riidweg an. Nadh
Behauptungen der Nabifalen Hatten fie dabei Cyx-
3effe veritht, u. a. fdharfe Sdhiiffe in dad Hausd ded
Gemeinbdeprdafidenten Samuel Gertich in Liitfchen-
tal *) abgefeuert. Regierungsitatthalter Miiller und

¥) &, Berner Tajdenbuch 1914, S. 284.
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einige jeiner politifchen Freunde jchenften bder
KRirchgemeinde Grindelwald in der Folge einen
Abendmahlsfelch, auf deffen Futteral die Dedifation
qu lefen tjt: ,,Den wadern Gletfdfermannen bon
Grindeliald reichen bdiejen Keldh zur danfbaren
Crinnerung an ihren Chrentag am 20. Fanuar 1851
eine Anzahl Freunde alter Kraft und alter Treue.”
Cinen feltjameren Cinfall fann e3 faum geben,
al8 ein Undenfen an einen Bug, der leidht 3u einem
Biirgerfriege hatte fihren fonnen, zum Gebraud)
beim Mahle bed Friedend zu ftiften!

Am 20. Januwar Hatte der FRegierungsdrat auf
pie Pielbungen Dr. Miillerd Hhin dad 18. Snfan-
teriebatatllon (Gribi), eine Kabvalleriejhwadron
(Wilhelm Knechtenhofer) und eine Sech3dpfiinder-
Batterie aufgeboten und nach dem Wmtsbeszirf JIn-
terlafen gejandt. Jum Kommandanten diefer Wann-
ichaft wurdbe Oberit Jafob Knedhtenbhofer aus Thun,
ein f{trammer Konferbativer, ernanmnt.

Die Strafunterjuchung.

Snedhtenhofer iibernahm fiir einige 3Jeit, d.H.
bi3 jum Cintreffen bed Unterjuchungsfommifjars,
pie ftrafpolizeilichen Funftionen bded Regierungs-
ftatthalters. In bdiefer Eigenjhaft verfiigte er am
21. QSanuar die Verhafjtung Johann Michels, wel-
dier al3 Redbner an der Volfsverjammlung in
erfter Rintie verddchtig erfdhien, daB er einen uj-
ftand gegen bie Regierung Habe in3 Werf fehen
jwollen.

Snober Regierungsratsdiibung vom 20. Januar
urden die Gemeinderdte bon Unterfeen und War-



	Das Einrücken des Militärs ; die Volksversammlung in Unterseen ; Die Grimselwaldner

